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ALLGEMEINES
STYJOBS (STYrian Juvenile OBesity Study)

Weltweit und vor allem in den westlichen In-
dustriestaaten (USA, EU) besteht eine Fett-
suchtepidemie gewaltigen Ausmaßes. Nach 
aktuellen Zahlen der WHO gibt es derzeit 
mehr als eine Milliarde (!) übergewichtiger 
Menschen weltweit, davon ca. 300 Millionen 
krankhaft fettsüchtig sind. Kinder und Ju-
gendliche sind besonders betroffen. Laut In-
ternational Obesity Task Force sind derzeit 
weltweit ca. 155 Millionen Schulkinder über-
gewichtig, 30 bis 45 Millionen haben Fett-
sucht (Adipositas). In den USA ist bereits je-
des 2. Kind übergewichtig. In Österreich be-
steht ein Ost-West-Gefälle, d.h. in Tirol ist 
die Häu�gkeit von Fettsucht geringer als z.B 
in Wien und dem Burgenland. In der Steier-
mark ist der Prozentsatz übergewichtiger Ju-
gendlicher ebenfalls hoch (jeder 5. Jugend-
liche), wobei Buben an erster Stelle der 
Österreich-Statistik aufscheinen. Wenn nicht 
gehandelt wird, entwickeln sich 90% der 
adipösen Kinder zu adipösen Erwachsenen 
weiter � das Problem �wächst� sich also de-
�nitiv nicht �von selbst aus�.



Die gefährlichsten Folgen der Adipositas 
sind Typ 2 �Alters�-Diabetes und Arterio-
sklerose, eine schleichende, entzündliche 
Gefäßerkrankung. Die Arteriosklerose ist die 
Hauptursache für Herzinfarkt und Schlag-
anfall, �Killer Nummer 1�, in der westlichen 
Welt. Aber auch Krebserkrankungen kom-
men bei Übergewicht vermehrt vor. 

Um dieser Entwicklung entgegen zu arbeiten 
und vor allem übergewichtigen jungen Men-
schen endlich effektiv zu helfen, wurde am 
Institut für Labormedizin und an der Univer-
sitätsklinik für Kinder und Jugendheilkunde 
der Medizinischen Universität Graz vom For-
schungsteam um Univ.-Doz. Dr. med. Harald 
Mangge das STYJOBS-Konzept entwickelt. 
Dieses Projekt wird vom Zukunftsfonds 
Steiermark und vom Bundesministerium für 
Gesundheit, Familie und Jugend gefördert. 
Folgende Ziele werden verfolgt:

Styjobs Datenbank
Erarbeitung individueller Risikopro�le bei ju-
veniler Adipositas. Hierfür werden ein breites 
Spektrum von Labordaten (Biomarker gene-
tische Daten), das individuelle Fettvertei-
lungsmuster (Lipometrie, Patent Med.-Uni 
Graz), Frühveränderungen des Gefäßsystems 

Unsere Arbeiten tragen zu einem effektiven 
Präventivprogramm für Herzinfarkt, Schlag-
anfall und Krebserkrankungen bei. Weiters 
sollen die Ursachen für die weltweite Epi-
demie der Fettleibigkeit besser verstanden 
werden, um Übergewichtigen ein erfolg-
reicheres nachhaltiges Abnehmen zu er-
möglichen. Hier wurde der Suchtfaktor 
bisher noch zu wenig berücksichtigt. Die 
Prävention von Herzinfarkt und Schlag-
anfall führt zu einer enormen �nanziellen 
Entlastung des Gesundheitssystems. Der 
Angriffspunkt in der Frühphase der Stoff-
wechsel- und Gefäßveränderungen bei Ju-
gendlichen erscheint besonders effektiv, 
weil die biologischen Systeme noch nach-
haltig beein�ussbar sind. Eine �ächen-
deckende, systematisch koordinierte Be-
treuung übergewichtiger steirischer Ju-
gendlicher und junger Erwachsener durch 
unser Zentrum kann EU-weit und interna-
tional als Vorzeigemodell für die Prävention 
von Arteriosklerose-, Typ 2 Diabetes und 
sonstigen Adipositas-assoziierten Folge-
erkrankungen stehen.

Ein wichtiger Schwerpunkt von STYJOBS 
ist die Untersuchung von Adipokinen � 

hormonähnlichen Substanzen, die vom 
Fettgewebe gebildet werden. Diese Boten-
stoffe steuern lebenswichtige Regelkreis-
läufe im Körper. Im Rahmen von STYJOBS 
wurde vor allem Adiponectin als zentraler 
gefäßwandschützender (Arteriosklerose-
protektiver) Faktor erkannt. Interessanter-
weise wird dieses, für die Gefäßgesundheit 
essentielle Produkt der Fettzellen, bei Fett-
leibigkeit vermindert produziert. STYJOBS 
konnte aber zeigen, dass die Adiponectin-
verminderung mehr von der Fettverteilung 
als vom totalen Körpergewicht (bzw. BMI) 
bestimmt wird. Übergewichtige vom Bir-
nentyp haben höheres Adiponectin und 
weniger Gefäßveränderung als solche vom 
Apfeltyp, wo vor allem die protektive 
hochmolekulare Subfraktion von Adipo-
nectin vermindert ist. Es gibt Hochrisiko-
punkte in der subkutanen Fett-Topogra-
phie. Hier korreliert die Fettdicke besonders 
gut mit kritischen Stoffwechselparametern 
(z.B.: Biomarker wie Resistin und Adipo-
nectin).

Quellen:
> World Health Organization Report 2003.
> Obesity Task Force Report 2004.

Allgemeine Aspekte von STYJOBS



ternationaler Kooperationen, z.B. Regionen-
vergleich innerhalb der EU, dienen (Bench-
marking) oder die Erstellung von genetischen 
�Landkarten� ermöglichen, um das individu-
ell unterschiedliche Folgeerkrankungsrisiko 
bei Adipositas besser zu verstehen (STYJOBS-
Biobank).

Atherosklerose beginnt nach aktuellen 
Bohbkkqkfppbk ^rp PQVGL?P abĘkfqfs
bereits im Kindes- und Jugendalter. 

(Karotissonographie) und Lebensstil- sowie 
sonstige klinische Eckdaten (z.B. BMI der El-
tern, Geburtsgewicht) in einer elektronischen 
Datenbank biometrisch erfasst. Mit 280 Va-
riablen pro Proband wird eine hohe Daten-
dichte erreicht (STYJOBS-Datenbank).

Styjobs Intervention
Auf diese umfassende Datengrundlage auf-
bauend wird unter Bezugnahme auf die indi-
viduellen Risikopro�le eine innovative inter-
disziplinäre Intervention entwickelt (Vernet-
zung von Leistungsdiagnostik, Ernährungs-
beratung, Labordaten, Herzfrequenz gesteu-
ertes Sportprogramm, individueller Trainings-
plan). Weiters wird der �Sucht�-Faktor be-
sonders berücksichtigt. Hier wird erstmals 
das Belohnungsmuster auf Nahrungsreize im 
mesolimbischen System mittels funktioneller 
Kernspintomographie untersucht (3Tesla 
MRT). Dieser völlig neue Ansatz soll Grund-
lagen für gezielte pharmakologische Thera-
pien liefern (STYJOBS-Intervention).

Styjobs Biobank
Es wird eine Biomaterial Ressource (Serum/
Plasma/DNA) von adipösen Kindern und ih-
ren Eltern (STYJOBS-Parents) aufgebaut � 
diese soll auch als Basis für den Start-up in-

ESS-SUCHT �  
Fokus von STYJOBS Extension

Übergewicht und unkontrolliertes Essverhal-
ten haben wahrscheinlich etwas mit Sucht zu 
tun. Nicht umsonst spricht man von �Ess-
Sucht�. Es gibt Hinweise, dass zunehmender 
Stress, Angst und Spannung in unserer mo-
dernen Welt Suchtverhalten begünstigen. 
Jugendliche haben besonders in der Pubertät 
ein erhöhtes Suchtrisiko. 



Unsere Untersuchungen des Suchtverhaltens 
begründen auf der Tatsache, dass der Stimu-
lierungsgrad von Nahrung durch Dopamin 
beein�usst wird. Dopamin ist ein Botenstoff 
(Neurotransmitter), der den Belohnungswert 
von Sozialkontakten und Drogen vermittelt. 
Schneller Dopamintransport und/oder ver-
minderte Dopamin-Signalwirkung scheinen 
auch in Zusammenhang mit Adipositas zu 
stehen. Mittels funktioneller Kernspintomo-
graphieuntersuchungen soll Suchtverhalten 

Mesolimbic system � the anatomic 
basis of the reward system  
Visualization by  
3 Tesla NMR

in spezi�schen Hirnarealen (mesolimbisches 
System) �sichtbar� gemacht werden. Ver-
änderte Aktivitätsmuster in diesen Kern-
gebieten führen evt. zu unkontrollierbarem 
Essverhalten. Dies soll vor allem bei überge-
wichtigen Non-Respondern, welche aus dem 
ersten Abschnitt von STYJOBS bekannt sind, 
analysiert werden. Diese Non-Responder 
sind therapeutisch kaum beein�ussbar und 
leiden unter gefährlichen Gewichtsschwan-
kungen. Nur über ein besseres Verständnis 

der Sucht-assozierten Pathomechanismen 
können effektive Therapiemaßnahmen ent-
wickelt werden.

Quellen:
> Mangge H, März W: STYJOBS 
%PQVof^k Grsbkfib L?bpfqv Pqrav&) Ifmfdglrok^i
Ausgabe 01/2006, ISSN 1815-5820.

> Volkow ND, Wise RA. How can drug addiction 
help us understand obesity? 
Nat Neurosci 2005; 8:555-60.

> Pmfbdbi >) K^_bi B) Slihlt K) I^kafp P)  
If QH+ L_bpfqv lk qeb _o^fk+ K^q Kbrolp`f
2005; 8:552-3.
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ein individuelles Pro�l der subkutanen Kör-
perfettverteilung, also eine Art �Finger-
abdruck�. Insbesonders die Korrelation der 
Lipometrie mit interventionsbedingten Ge-
wichtsabnahmen, der Ultraschallunter-
suchung der Halsschlagader (Karotissono-
graphie), Lipid- und Biomarkerpro�len erlaubt 
eine völlig neue Erkennung von Hochrisiko-
typen für Folgeerkrankungen der Adipositas.

Quellen:

> Moeller R, et al. 
Bs^ir^qflk lc ofph molĘibp fk grsbkfib l_bpfqv
by adipose tissue topography with a patented 
lmqf`^i absf`b7 Ifmljbqbo Qeb PQVof^k Grsbkfib
L_bpfqv Pqrav %PQVGL?P&+ Fkqbok^qflk^i Glro-
k^i lc L_bpfqv) /--3 pr_jfqqba+

> Moeller R, et al. 
Jb^probjbkq lc pr_`rq^kblrp ^afmlpb qfpprb
qlmldo^mev %P>Q*qlm& _v jb^kp lc ^ kbt lm-
qf`^i absf`b) IFMLJBQBO) ^ka qeb bs^ir^qflk
lc pq^ka^oa c^`qlo `lbcĘ `fbkqp fk eb^iqev pr_-
gb`qp+ >j G Erj ?fli /---) ./7 /0.*/06+

ERN˜HRUNG

Veränderte Lebensumstände und damit ver-
bundene Verhaltensweisen in der westlichen 
Welt haben ehemals erfolgreiche biologische 
Grundprinzipien des Menschen außer Kraft 
gesetzt. Neben dem Mangel an Bewegung 

ARTERIOSKLEROSE

Die wichtigsten Folgeerkrankungen von 
Übergewicht und Fettsucht wie Herzinfarkt 
und Schlaganfall werden durch Arterioskle-
rose verursacht. Arteriosklerose ist eine 
schleichende Gefäßwandentzündung. Der 
bei Übergewicht fast immer entstehende Typ 
2 �Alters�-Diabetes schädigt die Gefäßwand 
durch Blutzucker und Insulinschwankungen. 
Daher können Entzündungszellen aus dem 
Blut in die Gefäßwand eindringen und einen 
Entzündungsherd bilden. Die erhöhten Blut-
fette (Triglyzeride) und das verminderte 
�gute� HDL-Cholesterin spielen bei der Ent-
stehung dieser Gefäßwandentzündung 
ebenfalls eine wichtige Rolle. Arteriosklerose 
beginnt bereits im Kindesalter! Dies konnten 
wir mittels Ultraschalluntersuchungen der 
Halsschlagader in STYJOBS nachweisen.

Quellen:

> Mfiw P) J^kddb E7 B^oiv ^qebolp`ibolpfp fk
l_bpb grsbkfibp fp ^ppl`f^qba tfqe ilt pborj
ibsbip lc ^afmlkbhqfk+ G @ifkf`^i Bkal`ofklildv
^ka Jbq^_lifpj /--28 6-%5&71463*3+

> Mangge H, et al. 
Ilt do^ab fkę ^jj^qflk fk grsbkfib l_bpfqv
and type I diabetes associated with early signs 
lc ^qebolp`ibolpfp+ Bumbofjbkq^i ^ka @ifkf`^i
Bkal`ofklildv # Af^_bqbp) ../7045*5/) /--1+

> Mangge H, März W: STYJOBS 
%PQVof^k Grsbkfib L?bpfqv Pqrav&) Ifmfaglrok^i 
Ausgabe 01/2006, ISSN 1815-5820.

> Volkow ND, Wise RA.  
How can drug addiction help us understand 
obesity?  
Nat Neurosci 2005; 8:555-60.

> Pmfbdbi >) K^_bi B) Slihlt K) I^kafp P+  
If QH+ L_bpfqv lk qeb _o^fk+ K^q Kbrolp`f
2005; 8:552-3.

LIPOMETRIE

Mittels eines an der Medizinischen Univer-
sität Graz entwickelten und patentierten opti-
schen Messsystems wird eine Lipometrie bei 
allen STYJOBS-Teilnehmern durchgeführt. 
Dieses Messverfahren ermöglicht eine rasche, 
noninvasive und präzise Messung der sub-
kutanen Gesamtfett-Topographie. Ana-
tomisch klar de�nierte Messpunkte ergeben 
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> Moeller R, et al. 
Jb^probjbkq lc pr_`rq^kblrp ^afmlpb qfpprb
qlmldo^mev %P>Q*qlm& _v jb^kp lc ^ kbt lmqf-
`^i absf`b) IFMLJBQBO) ^ka qeb bs^ir^qflk lc
pq^ka^oa c^`qlo `lbcĘ`fbkqp fk eb^iqev pr_gb`qp+ 
>j G Erj ?fli /---) ./7 /0.*/06+

BEWEGUNG & SPORT

Mehr als 30% der Erwachsenen in Europa 
bewegen sich zu wenig. Insgesamt ist der 
moderne Alltag von zunehmender körper-
licher Inaktivität geprägt. Beobachtungen in 
Großbritannien und Nordirland zeigten, dass 
es trotz einer ausgewogenen/konstanten Er-
nährung zu einer Zunahme von Adipositas 
kommt. Dies scheint auch für andere euro-
päische Staaten zu gelten, wo ebenfalls stei-
gende Adipositasraten vorliegen. In den In-
dustriestaaten stellt sportliche Inaktivität ei-
nes der wichtigsten Gesundheitsrisikos neben 
dem Rauchen dar. Ein speziell adaptiertes 
Bewegungs/Sportprogramm ist ein zentrales 
Element von STYJOBS-Intervention. Das ent-
scheidende Kriterium für eine langfristige 
Reduktion des Körperfettanteils stellt eine 
negative Energiebilanz dar. Diese kann durch 
Optimierung des Ernährungsverhaltens und 
mittels Erhöhung des Grundumsatzes durch 

zählt die zu starke Zufuhr von energiereicher 
Nahrung (hoher Gehalt an Zucker und gesät-
tigten Fettsäuren) zu den Hauptursachen der 
Zunahme von Übergewicht und Fettsucht. 
Die Ernährungs- und Lebensstilintervention 
in STYJOBS beinhaltet die Erhebung des Ist-
Zustandes mittels eines adaptierten Questi-
onnaires. Darauf aufbauend wird eine maß-
geschneiderte Strategie zur Veränderung der 
Nahrungszufuhr von ˜rztInnen mit den Pro-
bandInnen und ihren Eltern erarbeitet. In re-
gelmäßigen Einzel- und Gruppensitzungen 

wird optimiertes Ernährungsverhalten unter 
besonderer Berücksichtigung der anabolen 
wachstumsbedingten Stoffwechsel-Situation 
vermittelt. Die Reduktion von gesättigten 
Fetten und ein niedriger glykämischer Index 
werden angestrebt.

Quellen:

> Moeller R, et al. 
Bs^ir^qflk lc ofph molĘibp fk grsbkfib l_bpfqv
by adipose tissue topography with a patented 
lmqf`^i absf`b7 Ifmljbqbo Qeb PQVof^k Grsbkfib
L_bpfqv Pqrav %PQVGL?P&+ Fkqbok^qflk^i Glro-
k^i lc L_bpfqv) /--3 pr_jfqqba+




